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Bogumil Buschek 
k. k. Evidenzhaltungs-Oberinspektor und Revisionsgeorneter für die 

agrarischen Op�rationen in. Tirol. 

Am 16. Jänner dieses Jahres ist in Innsbruck Oberinspektor 'Bu s c h e  k im 
42. Lebensjahre nach kurzem Leide.n einer .L1mgeneutzündung erlegen und am 
19. dieses Monates in Royereto zur le_tzten Ruhe :geb�tte_t werden. 

Unerwartet kam diese Kunde und sie -.hat alle, ;die _ _  dem Verstorbenen näher 
gestanden, in tiefstem Innern erschüttert. Stand er in unser aller Erinnerung doch 
so lebensfroh, so schaffensfreudig! Friih, all�u ·früh für. seine Familie, der er in 
inniger Liebe zugetan war, allzufrüh für seine Freunde; die ihn sch�tzten, hat 
hier das unerbittliche Geschick . einem sonnigen, glücklichen Leben ein ji\hes 
Ende gesetzt. 

Aber auch seinem Wirken, seinem Schaffen, dem er sich so ganz und voll 
hingegeben hatte, ist Buschek z� früh entrückt wotden und die Lücke, die hier 
der Tod gerissen, wird .nur schwer zu fiillen sein. 

Bogumil Bu s c h e  k wurde am 24'. Juni 1870 zu Triest als der Sohn des 
nachmaÜgen Evidenzhaltungs-Oberinspektors Johann Bu s c h e  k ( 1831-1905) 
geboren. Er besuchte in den Jahren 1 88 l bis 1 883 die Landes-Oberrealschule 
in Graz und sodann die Staats-Oberrealschule in Innsbruck, woselbst er im Jahre 
1 888 die Maturitätsprüfung ablegte. 

In den J:'!hren 1888 bis 1 89 l frequentierte Bu s c he k die Pic:>nnier-Kadetten-� 
schule in Hainburg an der Donau und wurde nach Absolvierung dieser Anstalt 
zum Kadettoffizierstellvertreter und im Jahre 1 893 zum Leutnant im Pionnier­
Regimente ernannt. Als solcher war er dem Eisenbahn- und Telegraphen-Regi­
mente zugeteilt und von diesem zur praktischen Erlernung des Verkehrsdienstes 
zur Eisenbahn-Betriebsdirektion in Prag abgeordnet worden. 

In der Zeit vom 22. Februar bis zum 8. Oktober 1896 stand Bu s c h e  k 
mit einer längeren Unterbrechung bei der Evi<lenzhaltung des Grundsteuer-
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katasters in Wien in probeweiser Verwendung und wurde am 18. Oktober 1896 
zum Evidenzhaltungsgeometer 11. Klasse für Millstadt in  Kärnten ernannt. 

Am 24. November desselben Jahres vermählte sich B u s c h e k  mit.Fräulein 
Silva Giuseppina B o n  a p a c e aus Rovcreto, mit welcher ihn eine glückliche Ehe 
bis zu seinem To<le vereinte. 

B u s che k rückte am 20. Februar 1898 zum Geometer L Klasse und am 
3. Juli 190 l zum Obergeometer II. Klasse vor und wurde iiber seine Bewerbung 
am 12. April 1902 zur Dienstleistung in das Triangulierungs- und Kalkulbureau 
in Wien einberufen. Hier ward er im Jahre 1903 mit der Triangulierung und 
Vermessung des Gebietes der Landeshauptstadt Troppau nach der Polygonalmethode 
b'etraut. Dieser Arbeit oblag B u s c h e  k mit Eifer und Erfolg bis zu seiner am 
29. Mai 1906 erfolgten Ernennung zum Evidenzhaltungs-lnspektor für Tirol, welche 
ihn völlig unerwartet in Troppau traf. 

Obgleich ihn diese Ernennung mit großer Freude und Genugtuung erfüllte, 
bedauerte es B u s c h e k  dennoch, schon -nach so kurzer Zeit aus dem genannten 
Bureau scheiden zu müssen, in '"'elchem sein reger Geist so manche Anregung 
und Förderung gefunden und wo er sich im Kreise treuer Freunde so heimisch 
gefühlt hatte. 

Aber auch in seinem neuen Wirkungskreise, in Tirol ,  fand B u s ch ek, der 
am 17. Dezember 1908 zum Evidcnzhaltungs-Oberinspektor befördert worden 
war, volle Befriedigung. Verband ihn mit Innsbruck doch noch so manche traute 
Jugenderinnerung und war die Stelle, die er einnahm, doch jene, in welcher vor 
Jahren auch sein Vater in  gleicher Eigenschaft gewirkt hatte .  Sein rastloser 
Fleiß, seine reichen Kenntnisse und Erfahrungen fanden hier ein weites, unein­
geschränktes Feld der Betätigung, der er in seltener Hingebung und Energie, 
aber auch mit besonderem Takte oblag - von den Vorgesetzten wegen seiner 
Pflichttreue und seines rechtlichen Charakters hochgeschätzt, von den . ihm unter­
stellten Beamten als wohlwollender Berater und gerechter Beurteiler geliebt und 
verehrt. 

Bis zum l etzten Frühjahre erfreute sich B u sch e k vollkommener Gesund­
heit, im Sommer jedoch stellten sich bei ihm Zeichen neurasthenischer Erkran­
kung ein. Er suchte in dem italienischen Bade Montecatini Erholung, glaubte 
sich auf dem Wege der Genesung und machte seine Pläne für die Zukunft. 
Und wie kam es doch so anders, so ganz anders. Engel. 

Eine Studie . über. Ausgleichung von Polygonzügen. 
Von Norbert Haponowtcz stud. techn. in Lemberg. 

Die A�sgleichung eines Polygonzuges nach der Methode <ler kleinsten 
Quadrate besteht bekanntlich darin, die Unstimmigkeiten des Endpunktes und 
der Endrichtung durch Verbesserungen der gemessenen Seiten und Winkel so 
zu beseitigen, daß dabei die Summe · 
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